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1. Dialektsyntax als aktuelles Forschungsthema 

● „Gehört die Syntax selbstverständlich zu jeder grammatischen 

Beschreibung einer Sprache, so ist das bei einer Dialektgrammatik 

offensichtlich nicht der Fall.“ (APPEL 2007: 9) 

 

● „Stiefkind der Dialektologie“ (GLASER 2000: 258) 

 

● Dialekt-Syntax = dasjenige Teilsystem der Grammatik, das die Regeln 

enthält, durch die Wortformen zu Syntagmen bis zur Ebene der Sätze 

zusammengesetzt werden, die in diesem Dialekt als „wohlgeformt“ 

gelten (vgl. APPEL 2007: 63), d.h. Syntax in einem weiten Sinn (auch 

die Morphosyntax mit eingeschlossen). 

3 



1. Dialektsyntax als aktuelles Forschungsthema 

● BRETZ, Gerda (1977): Die mundartliche Fachsprache der Spinnerei 

und Weberei in Heltau, Siebenbürgen. Marburg (Deutsche 

Dialektgeographie 83). 

 

● HOLZTRÄGER, Fritz (1912): Syntaktische Funktion der Wortformen im 

Nösnischen. Hermannstadt. 

 

● DOGARU, Dana Janetta (2006): Rezipientenbezug und -wirksamkeit in 

der Syntax der Predigten des siebenbürgisch-sächsischen Pfarrers 

Damasus Dürr (ca. 1535-1585). Hildesheim, Zürich, New York. 
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- Dialektsyntax und Siebenbürgen - 



2. Morphosyntaktische Variation im Siebenbürgisch-
Sächsischen 
 
● „Das um die Mitte des 20. Jahrhunderts noch in 248 Ortschaften 

gesprochene Siebenbürgisch-Sächsische weist im Bereich des 

Vokalismus eine besondere „Buntscheckigkeit“ auf. Allein beim Wort 

grün wurden 68 Lautvarianten gezählt, bei hinter 65, bei Gans 63. 

Selbst bei räumlich nahe gelegenen Ortschaften treten erhebliche 

Unterschiede auf (vgl. dazu CAPESIUS 1993: 57).“ [BOTTESCH 2008: 

353] 
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2. Morphosyntaktische Variation im Siebenbürgisch-
Sächsischen 
 
● „Trotz dieser Lautvielfalt hat die siebenbürgisch-sächsische 

Sprachlandschaft auch einheitliche Züge, die sich im Bereich der 

Morphologie, der Syntax und gerade auch in jenem der Phonetik 

feststellen lassen. […]“  (BOTTESCH 2008: 353) 
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2.1 Flexionsmorphologie der Verben 

● „Die I. sing. praes. (ind.) lautet bei allen Verben – außer den praet. 

praes. , dem Verbum wollen und ssb. bim – gleich dem inf. und der I., 

III. plur.“ (Scheiner 1896(1986): 59) 
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Singular Plural 

1. Pers. -(e)n -(e)n 

2. Pers. -s(t) -t 

3. Pers. -t -(e)n 



2.1 Flexionsmorphologie der Verben 
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Meeburg/Beia/Homorodbéne 

1718-12 



2.1 Flexionsmorphologie der Verben 

Erklärungsversuche: 

 

(1) Epenthese, Hiatvermeidung 

 

(2) Verschmelzung mit folgendem Artikel: ech bock(e) en Hanklich  

ech bocken Hanklich  ech bocken (en) Hanklich 

 

(3) Analogie zu Wurzelverben (gân/gên, stân/stên, tuon und einzelne 

Formen des Verbs sîn) 
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2.1 Flexionsmorphologie der Verben 

● „(…) in einer beträchtlichen Gruppe westmitteldeutscher Mundarten, 

die das Mittelfränkische, Nieder- und Oberhessische sowie im 

Südwesten das Schweizerische umfaßt, wird die Form der 1. Pers. 

durch die Endung -n, -en verstärkt, die ursprünglich nur eine kleine 

Gruppe der sogenannten athematischen Verben auf -mi kannte.“ 

(Schirmunski 1962: 519) 
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2.2 Dativreflexivpronomen sir 

● Wenkersatz 33: Sein Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in 

eurem Garten bauen. 
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acc. dat. 

1. Person mich mir 

2. Person dich dir 

3. Person sich (sir) 



2.2 Dativreflexivpronomen sir 
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Donnersmarkt/Mănărade/Monara 
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2.2 Dativreflexivpronomen sir 
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Bulkesch/Bălcaciu/Bolkács 

145-01 



2.3 Partikelverben 
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● „Partikelverben sind  komplexe Verben mit morphologisch und 

syntaktisch trennbarem Erstglied“ (DUDEN 82009: 705) 

 

 

● Verbpartikeln mit homonymen Präpositionen wie an, ab, auf, aus, mit, 

nach, zu 

● Verbpartikeln mit homonymen Adverbien wie her, hin, herüber, hinauf, 

weg, empor 

● Verbpartikeln mit homonymen Adjektiven wie fest, frei, hoch 

● Verbpartikeln mit homonymen Substantiven wie preis, stand 

 (DUDEN 82009: 677) 
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Er fährt das Schild um. Er umfährt das Schild. 

[Präfixverb um'fahren] [Partikelverb 'umfahren] 
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Wenkersatz Nr. 3: Tu Kohlen in den Ofen, dass die Milch bald zu kochen anfängt. 
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Kleinscheuern/Şura Mică/Kiscsür 
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Arkeden/Archita/Erked 
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Keisd/Saschiz/Szászkézd 
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Varianten im spontansprachlichen Material des ASD 
 



3. Resümee und Ausblick 
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3. Resümee und Ausblick 
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3. Resümee und Ausblick 
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3. Resümee und Ausblick 
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3. Resümee und Ausblick 
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3. Resümee und Ausblick 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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